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ROTHENBURG – Geduld und Aus-
dauer belohnt: Am Buß- und Bettag
hat das Weingut „Glocke“  Spätbur-
gunder-Trauben in den Qualitäten
Beerenauslese und Trockenbeeren-
auslese in seinem Weinberg an Ro-
thenburgs sonnigster Lage einbrin-
gen können.

Lesebeginn war bereits am 16. Au-
gust mit Fru ̈hburgunder. Die Mostge-
wichte waren schon im August unge-
wöhnlich hoch, sagt Winzer Albert
Thürauf. Diese Situation löste allge-

mein hektisches Herbstgeschehen
aus. „Bei uns wird nicht nach Oechs-
le gelesen. Wir probieren die Trauben
und lesen konsequent nach Ge-
schmackseindruck. Aromenbildung
braucht Zeit.“ Anhaltende Hoch-
druckwetterlagen wa ̈hrend des ge -
samten Herbstes schafften Idealbe-
dingungen für spa ̈tes Lesen.

Die „defensive Lese“ von Rothen-

burgs einzigem Weinbaubetrieb wur-
de belohnt. Bis 15. September konn-
ten leichtere Schoppenweine in vor-
trefflicher Qualita ̈t erzeugt werden.
Ab der 2. Septemberhälfte gingen die
Qualita ̈ten stetig nach oben. Die Sil-
vaner, Gewu ̈rztraminer, Riesling,
Rieslaner und die Burgunderfamilie
erhielten den Feinschliff. Besondere
Freude machen die sortentypischen
Jungweine der historischen Rebsor-
ten Junker, Kristaller, Grüner Veltli-
ner, Kleinberger, Adelfra ̈nkisch,
Süßschwarz, Blauer Affenthaler,

Blauer Elbling, Roter Franke
und Hartblau, wie es heißt. All
diese können sortenrein aus-
gebaut werden. 

Außergewöhnlich in diesem
Jahr: Eingetrocknete, konzen-
trierte Trauben von Rotwein -
sorten ohne Edelfäule. Das war
noch nie da. In der Vergangen-
heit waren Auslesen, Beeren-
und Trockenbeerenauslesen
nur bei Auftreten von
Edelfa ̈ule möglich. Damit ein-
hergehend ist die Zersto ̈rung
der Farbe, solche Spitzenwei-
ne sind rose ́farbig. Heuer gibt
es Spitzenweine im Rotwein-
bereich bis Trockenbeerenaus-
lese mit tiefer Farbe – möglich
nur durch sehr spa ̈te Lese.

„Dieses Weinjahr verstehen
wir als Geschenk“, sagt Albert
Thürauf. Ein schöner Lohn für

harte und intensive Arbeit. Der Fami-
lienbetrieb blickt auf eine 120-jährige
Tradition zurück, die in vierter Gene-
ration betrieben wird.   Die Trauben
für Eisweine sind noch am Stock. Sie
sind „absolut gesund und vollreif.“
Dieses in jeder Hinsicht u ̈berragende
Weinjahr könnte bei entsprechenden
Minusgraden mit Eisweinen zu -
sätzlich verziert werden.  sis

Gutes Zusammenspiel
Ein Gewinn für Mensch und Natur – Geschenk zum Jubiläum 

Ein Plädoyer für den überreifen Spätburgunder. 

Reife Silvanertrauben im bunten Herbstlaub – Aromenbildung braucht Zeit. Fotos: at

ROTHENBURG LAND –  Die
Feuerwehren tun viel mehr als
Brände löschen. Sie sind bei
unterschiedlichen technischen
Hilfeleistungen zur Stelle: bei
Unfällen, überfluteten Kellern,
umgestürzten Bäumen oder
wenn ein Tier aus einer miss-
lichen Lage befreit werden
muss. Auch Rauchmelder-Fehl-
alarme und die Anforderungen
einer alternden Bevölkerung
mit gehbehinderten und hilflo-
sen Menschen, die aus ihrer
Wohnung geleitet oder getragen
werden müssen, halten die Feu-
erwehrleute auf Trab. 

Bei der traditionellen Herbst-
versammlung der Feuerwehr-
kommandanten und ihrer Stellvertre-
ter im Inspektionsbereich Ansbach-
Land, er setzt sich aus 18 Gemeinden
und 87 Freiwilligen Feuerwehren zu-
sammen, unter der Zuständigkeit von

Kreisbrandrat Thomas Müller, wurde
eine beeindruckende Bilanz vorge-
legt. Die Veranstaltung fand diesmal
in Ohrenbach im „Roten Ross“ statt
und war mit über hundert Teilneh-
mern gut besucht. Darunter neuge-
wählte Führungskräfte in den Orts-
wehren, die sich namentlich kurz
selbst vorstellten. 

Über 2600 Aktive, davon 168 Frau-
en, engagieren sich in den 87 Freiwil-
ligen Feuerwehren und bewerkstel-
ligten im Zeitraum eines Jahres 512
Einsätze. Auch die Werksfeuerwehr
von Electrolux mit derzeit 35 Aktiven
gehört zum Inspektionsbereich und
war an 400 Einsätzen beteiligt. Die in
Zahlen gefasste Statistik weist 408
technische Hilfeleistungen und 167
Brandeinsätze aus. 

Auch 32 ABC-Einsätze (ausgelaufe-
ner Kraftstfoff oder Öl auf der Fahr-
bahn), 206 Sicherheitswachen, 28
Wohnungsöffnungen und 12 Tierret-
tungen zeigen den Einsatzdienst, der

zu jeder Tages- und Nachtzeit geleis-
tet wird. Kreisbrandinspektor Gerd
Meier hatte sich sehr viel Mühe ge-
macht mit der Auswertung und die
Einsätze auch auf geschlüsselt auf die
einzelnen Feuerwehren. Die Rothen-
burger Feuer wehr musste 143 Mal zur
Stelle sein, Schillingsfürst 93 Mal.
Auch die kleineren Ortswehren leis-
ten beacht liches wie die Einsatzzah-
len von Geslau (29), Insingen (24),
Gebsattel und Buch am Wald (jeweils
22) verdeutlichen. 

Der Feuerwehrdienst verlangt ein
hohes Maß an Verantwortung und
Pflichtbewusstsein, ebenso eine gute
Ausbildung in Theorie und Praxis,
neben der Ausstattung an Fahrzeugen
und Gerätschaften. Schulungen,
Lehrgänge und Praxistage fördern die
Fähigkeiten, schwierige Aufgaben auf
hohem Niveau zu meistern, tragen
aber auch zur eigenen Sicherheit bei
und zum Gesundheitsschutz. 

„Die Feuerwehren sind unverzicht-
barer Bestandteil der Daseinsvorsorge
für die rund 183 000 Bürgerinnen und
Bürger im Landkreis
und übernehmen eh-
renamtlich eine kom-
munale Pflichtaufga-
be“, betonte Kreis -
brandrat Thomas Mül-
ler in seiner Eröff-
nungsrede. Personell
und technisch seien die
Feuerwehren „gut auf-
gestellt, was aber nicht
heißt, dass doch die ei-
ne oder andere Maß-
nahme erforderlich
ist.“ Die Durchführung
einer Feuerwehrbe-
darfsplanung sei ein
wichtiges Instrument,
um die Zukunft und
Leistungsfähigkeit der einzelnen Feu-
erwehren selbst zu gestalten und zu
organisieren. 

Feuerwehr und Gemeinde Ohren-
bach verständigen sich gerade darauf,
ein Tragkraftspritzenfahrzeug anzu-
schaffen und arbeiten an der Zu-

sammenstellung der nötigen Ausstat-
tung, erläuterte Bürgermeister Johan-
nes Hellenschmidt in seinem Gruß-
wort. Mit berechtigtem Stolz verwies
er darauf, dass die 600-Einwohner-
Gemeinde fast 100 Feuerwehrleute
zählt, ein Spitzenwert im Landkreis
Ansbach, wo der Durchschnittswert
weit darunter bei 5,9 Prozent liegt.
Der hohe Teamgeist in Ohrenbach er-
munterte den Kreisbrandrat zu der
Bitte, dass die sechs Feuerwehren in
der Gemeinde dem Kreisfeuerwehr-
verband beitreten sollen, „denn bis-
her ist dort noch ein weißer Fleck“. 

Thomas Müller sprach auch davon,
dass „es möglicherweise eine Überar-
beitung der Feuerwehrrichtlinien
gibt“ in Sachen Feuerwehrzuwendun -
gen, verbunden mit der Hoffnung auf
höhere Festbeträge für Fahrzeuge und
für Stellplätze in den Feuerwehrgerä-
tehäusern. Konkrete Zahlen und Da-
ten kennt er „noch nicht“. Überrascht
zeigt sich der Kreisbrandrat, „dass es
trotz Regierungswechsel mit dem
Projekt vorangeht“, denn es tritt mög-

licherweise schon zum
Jahreswechsel in Kraft.
Der Betrieb im Digital-
funk „funktioniert rela-
tiv gut“, meinte er. Die
Umstellung auf die digi-
tale Alarmierung „steht
weiter im Raum und
wird nicht kurzfristig
kommen.“ Derzeit läuft
ein Pilotprojekt. Die
Auswertung soll im De-
zember erfolgen. 

Jörg Scherbaum, zu-
ständig beim Landrats-
amt Ansbach für Sicher-
heitsangelegenheiten
meinte in seinem Rück-
blick: „Im Brand- und

Katastrophenschutz war ganz schön
was los“. Aktuell stünde die Beschaf-
fung eines Gerätewagens Gefahrgut
an. Der angestrebte Preisrahmen von
einer halben Million Euro könne ein-
gehalten werden. Die Ersatzbeschaf-
fung für einen Einsatzleitwagen stehe
für 2020 an. Die Unterstützungsgrup-
pe Örtliche Einsatzleitung sei „dieses
Jahr stark gefordert gewesen durch
überdurchschnittliche Einsätze“. Zu-
letzt beim Stallbrand in Hemmen-
dorf, der auf das Wohnhaus überzu-
greifen drohte. Bereits bestellt sind
sechs mobile Lautsprecheranlagen,
die bei Bedarf für Warnmeldungen
der Bevölkerung eingesetzt werden
sollen, etwa bei Großveranstaltungen
wie dem Taubertal-Festival. 

Kreisbrandmeister Rainer Moll er-
läuterte in seinem Fachvortrag  den
schwierigen Umgang mit Tür- und
Wohnungsöffnungen durch die Feu-
erwehr. Wie sind diese Fälle recht-
lich zu beurteilen, wenn sich heraus-
stellt, dass keine Gefahr bestanden
hat? Wann darf ein Feuerwehrange-
höriger eine Wohnungstür aufbre-
chen? Und wer trägt die Kosten für
den Feuerwehreinsatz, wenn die Tür
„umsonst“ geöffnet wurde? 

Immer häufiger kommt es vor, dass
der Rauchmelder in einer Wohnung
oder in Unternehmen defekt ist und
einen Fehlalarm von sich gibt. Immer
wieder geraten ältere Menschen in
Gefahr, wenn diese aus gesundheit-
lichen Gründen nicht mehr in der La-
ge sind ihre verschlossenen Woh-
nungstüren für Angehörige oder für
den angeforderten Rettungsdienst zu
öffnen. Machmal lauern hinter der
Tür auch Gefahren und unsichere Zu-
stände, weil Menschen am Leben ver-
zweifeln oder ihre Gewaltpotenziale
ausleben.  sis

Feuerwehren immer mehr gefordert
Steigende Anzahl der technischen Hilfeleistungen und Rauchmelder-Fehlalarme

Die Feuerwehrkommandanten und Stellvertreter  tagten diesmal im „Roten Ross“. Fotos: sis

Der Chef: Kreisbrandrat Thomas Müller 

Gut vorbereitet Rainer Moll.   

AUF ARCHÄOLOGISCHER SPURENSUCHE. Zeichnung: R. Hellenschmidt

Zwei große Brocken
Stadtrat: Philosophenweg und Brauhaus

ROTHENBURG – Am Donnerstag,
29. November, um 19 Uhr kommt der
Stadtrat zu einer Sitzung im Rathaus
zusammen. Das Gremium beschäftigt
sich dabei auch mit zwei für die
Stadtentwicklung wichtigen The-
men: dem Bebauungsplan Philoso-
phenweg Ost und die zukünftige Nut-
zung des ehemaligen Brauhauses. 

Auf der Tagesordnung stehen
außerdem die Beschlüsse über die
Grüngutbeseitigung sowie über einen
Zuschussantrag des Reichsstadt-
Gymnasiums für Schüleraustausche
mit Italien und den Vereinigten Staa-
ten. Zudem soll über eine Haushalts-
überschreitung für Fremdreinigung
und die Anmeldung einiger Vorha-
ben zum Bund-Länder-Städtebau -
förderprogramm entschieden werden.

Vertreter des Stadtmarketingver-
eins werden in der Sitzung ebenfalls
zugegen sein, um dem Gremium Be-
richt zu erstatten. Neben der Anpas-
sung des Verkaufspreises für den
nördlichen Teil des Baugebiets in
Leuzenbronn beschäftigen sich die
Ratsmitglieder auch mit drei Verga-
ben. Im Vorfeld der Sitzung treffen
sie sich zu einem Ortstermin: Die
Stadtbücherei soll dabei besichtigt
werden. mes
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